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Einleitung

Einleitung

Bier-, Kaffee- und Tabaksteuer haben in der Geschichte der besonderen1 
Verbrauchsteuern eine lange Tradition2. Die Kernbrennstoffsteuer ist hin-
gegen das Ergebnis der jüngeren Steuergesetzgebung3. Sie ist nicht nur 
die „jüngste“ der als Verbrauchsteuer erlassenen Steuern, sondern sticht 
bei der Aufzählung auch aus einem anderen Grund hervor. Im Gegensatz 
zu Bier- und Kaffeesteuer ist der Steuergegenstand „Kernbrennstoff “ kein 
zum direkten menschlichen Verzehr geeignetes Gut. Die Verbrauchsteuer-
eigenschaft könnte schon aus diesem Grund zweifelhaft sein4. Die Brenn-
elemente sind ferner nicht mit Tabak vergleichbar, bei dem der allgemei-
ne Sprachgebrauch einen Verbrauch durch das Rauchen nahe legt5. Auch 
in der rechtswissenschaftlichen Diskussion wird die Kernbrennstoffsteuer 
als ungewöhnlicher „Exot“6 in der Reihe der besonderen Verbrauchsteuern 
betrachtet und die Zuordnung zu dieser Steuerart u.a. im Hinblick auf das 
Verbrauchsmerkmal infrage gestellt7. Die Arbeit wird die begriffsprägen-
den Merkmale der Verbrauchsteuern untersuchen und dabei auch auf das 
Kriterium des Verbrauchs und die Frage eingehen, welche Gesichtspunk-
te außer dem Verzehr und dem allgemeinen Sprachgebrauch zur Beurtei-
lung relevant sind.
Auch bei den Aufwandsteuern herrscht Uneinigkeit über die für eine 
Zuordnung notwendigen Begriffsmerkmale, was sich aktuell bei der Über-
nachtungsteuer zeigt. Die „Matratzen-Maut“8 hat auch in den Medien ein 
breites Echo erfahren9. Juristisch entzündet sich der Streit an der Frage, ob 
beruflich veranlasste Übernachtungen einen besteuerungsfähigen Auf-
wand darstellen.

1 Gegenstand dieser Untersuchung sind die besonderen Verbrauchsteuern. 
Die Bezeichnung „besondere Verbrauchsteuern“ erfolgt in Abgrenzung zur 
Umsatzsteuer, die überwiegend als allgemeine Verbrauchsteuer eingeordnet 
wird (zur Einordnung der Umsatzsteuer als allgemeine Verbrauch- oder als 
Verkehrsteuer: A.  II.  2.  b.  bb., S.  38 f.). Die Bezeichnung ist weithin üb-
lich, vgl. etwa Birk/Desens/Tappe, Steuerrecht, Rn. 85 f.; Englisch, in: Tipke/
Lang, Steuerrecht22, § 18 Rn. 105 ff.; Jachmann, in: Mangoldt/Klein/Starck, 
GG, Art. 105 Rn. 55.

2 Zur Geschichte der Verbrauchsteuern: Förster, Die Verbrauchsteuern, S. 4 ff.; 
Müller, Verbrauchsteuern, S. 103 ff.

3 Kernbrennstoffsteuergesetz (KernbrStG) v. 8.12.2010 (BGBl. I 2010, 1804).
4 Vgl. etwa BFHE 141, 369 (372): „Die Klägerin ist der Auffassung, Objekt ei-

ner Verbrauchsteuer dürften nur ,Verbrauchsgüter‘ sein, zu denen Isopropyl-
alkohol – der nicht genußfähig und nicht zum menschlichen Verbrauch oder 
Gebrauch bestimmt sei – nicht zähle […]“.

5 Zu den Voraussetzungen des Verbrauchsmerkmals: A. II. 2. a., S. 30 ff.
6 Jatzke, ZfZ 2010, 278 (278).
7 E. I. 1., S. 119 ff.; Fn. 713.
8 So titelte z.B. die Online-Ausgabe der Süddeutschen Zeitung am 6.6.2011: 

http://www.sueddeutsche.de/wirtschaft/hotel-bettensteuer-ja-zur-matratzen-
maut-1.1105778 (zuletzt abgerufen am 29.10.2015).

9 Vgl. etwa „#bettensteuer“ unter http://www.twitter.com/.
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Die Beispiele zeigen die immer noch bestehenden begrifflichen Unklarhei-
ten und Konturschwächen dieser beiden Steuerarten.
Verbrauch- und Aufwandsteuerbegriff werden weder in der Verfassung 
noch in den einfachen Steuergesetzen explizit definiert10. Unabhängig von 
der Frage, ob die Begriffe überhaupt einer abschließenden Definition zu-
gänglich sind11, ist eine Begriffspräzisierung vonnöten, was die vorgenann-
ten Beispiele zeigen.
Bedeutung entfaltet eine begriffliche Präzisierung auch in Anbetracht der 
finanzverfassungsrechtlichen, insbesondere kompetentiellen Anforderun-
gen: Die Finanzverfassung kann ihrer Schutzfunktion nur bei hinreichen-
der Formenbindung und Formenklarheit gerecht werden12. Ferner knüp-
fen die in Art. 105 Abs. 2, Abs. 2a GG geregelte Gesetzgebungskompetenz 
und die in Art. 106 Abs. 1 Nr. 2, Abs. 6 GG normierte Ertragshoheit, d.h. 
die Frage, wem das Steueraufkommen zufließt, an die Verbrauch- und Auf-
wandsteuereigenschaft an.
Eine Begriffsbestimmung würde –  jedenfalls im Hinblick auf die Kompe-
tenzproblematik – an Relevanz verlieren, wenn dem Gesetzgeber ein un-
begrenztes Steuererfindungsrecht zustünde. Eine Steuer könnte dann ohne 
Weiteres als neue Steuer erlassen werden, wenn sie nicht unter den Ver-
brauch- bzw. Aufwandsteuerbegriff fallen würde. Fraglich ist, ob ein sol-
ches Steuererfindungsrecht besteht. Der Wortlaut des Art. 105 Abs. 2 GG 
weist dem Bund die konkurrierende Gesetzgebung für die „übrigen Steu-
ern“ zu. Das kann als Ausdehnung auf alle erdenklichen Steuern verstanden 
werden. Es ist aber auch möglich, „übrige Steuern“ in gesetzessystemati-
schem Zusammenhang mit Art. 106 GG zu lesen und so auf eine Begren-
zung auf die dort genannten Steuern und Steuerarten zu schließen. Der 
Wortlaut verhilft also zu keiner Antwort13. Gegen ein Steuererfindungsrecht 
von Bund oder Ländern spricht entscheidend, dass es an einer Regelung 
der Ertragszuständigkeit für nicht in Art. 106 GG genannte Steuern und 

10 Für die Verbrauchsteuern: BFHE 141, 369 (370); Birk/Förster, DB 1985, Bei-
lage Nr. 17, 1 (2  f.); Bongartz/Schröer-Schallenberg, Verbrauchsteuerrecht, 
Rz. C 1; Gawel, ZfZ 2014, 230 (231); v. Heek, Kernbrennstoffsteuer, in: Drüen, 
15 (21); Küssner, Abgrenzung der Kompetenzen, S.  144  f.; Letsch, Haupt-
probleme der Verbrauchsbesteuerung, S. 3; Möckel, DÖV 2012, 265 (268); 
Schmölders, Begriffsbestimmung Verbrauchsteuern, S.  7, 10, 21; Winkler, 
Verbrauchsteuer, in: Handwörterbuch des Steuerrechts2, Bd. 2, 1495 (1495); 
auch schon: BT-Drucks. Nr. 02/480 v. 29.4.1954, S. 107, Rn. 160; für die Auf-
wandsteuern: BVerfGE 65, 325 (345); 114, 316 (334); Bayer, Zweitwohnun-
gen, in: Bayer, 104 (113); Buchmaier, Zweitwohnungsteuer, S. 144.

11 Verneinend etwa Voß, DStJG 11 (1988), 261 (267).
12 BVerfGE 105, 185 (193 f.); 108, 1 (14); Förster, Die Verbrauchsteuern, S. 38 f.; 

Siekmann, in: Sachs, GG, vor Art.  104a Rn.  143; Wernsmann, DStJG 35 
(2012), 95 (97); ders., NVwZ 2011, 1367 (1367).

13 Förster, Die Verbrauchsteuern, S. 32.
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Steuerarten fehlt14. Das würde mit der Funktion der Finanzverfassung, die 
auf Formenbindung und Formenklarheit angelegt ist, kollidieren15. Auch 
enthält Art. 106 GG im Gegensatz zu anderen föderalen Kompetenzvertei-
lungen keine Regelung eines Auffangtatbestands16. Die Enumerationstech-
nik der Norm, nach der die einzelnen Steuern ausdrücklich dem Bund oder 
den Ländern zugewiesen sind, spricht vielmehr für die abschließende Re-
gelung der Ertragshoheit17. Auch der Rückgriff auf Art. 30 GG ist dann aus-
geschlossen18. Mithin können sich weder Bund noch Länder auf ein freies 
Steuererfindungsrecht berufen19. Der Gesetzgeber ist durch das „finanzver-
fassungsrechtliche Korsett“20 gebunden. Die Einführung einer Steuer oder 
Steuerart, die nicht in Art. 106 GG genannt ist, ist unzulässig. Damit ist 
eine eindeutige Bestimmung des Verbrauch- und Aufwandsteuerbegriffs 
unumgänglich. Dabei muss aber auch Berücksichtigung finden, dass der 
Gesetzgeber ausreichend „zukunftsoffene“21 und flexible Rechtsbegriffe be-

14 Förster, Die Verbrauchsteuern, S.  33; Heintzen, in: Münch/Kunig, GG, 
Art. 105 Rn. 46; Jachmann, in: Mangoldt/Klein/Starck, GG, Art. 105 Rn. 32; 
Maunz, in: Maunz/Dürig, GG, Art. 106 Rn. 20 (Stand: 06/1978); Seer, in: Tip-
ke/Lang, Steuerrecht22, § 2 Rn. 4; Siekmann, in: Sachs, GG, Art. 105 Rn. 50.

15 Förster, Die Verbrauchsteuern, S. 35 ff., 39; Seer, in: Tipke/Lang, Steuerrecht22, 
§ 2 Rn. 4. S. hierzu auch BT-Drucks. Nr. 02/480 v. 29.4.1954, S. 110, Rn. 164: 

„Eine verfassungsrechtliche Regelung der Steuerertragshoheit muß aber ihrer 
Natur nach erschöpfend sein und daher auch Bestimmungen über die Zutei-
lung solcher Steuern treffen, die künftig eingeführt werden […]“.

16 Förster, Die Verbrauchsteuern, S.  33; Heintzen, in: Münch/Kunig, GG, 
Art. 105 Rn. 46.

17 Förster, Die Verbrauchsteuern, S. 33; Stern, Staatsrecht, Bd. II, S. 1160; Vogel, 
JA 1980, 577 (579).

18 Förster, Die Verbrauchsteuern, S.  34  f.; Siekmann, in: Sachs, GG, Art.  105 
Rn. 50.

19 BFHE 141, 369 (372); Förster, Die Verbrauchsteuern, S. 31 ff., 39; Gärditz, ZfZ 
2014, 18 (19 f.); Heintzen, in: Münch/Kunig, GG, Art. 105 Rn. 46 f.; Henneke, 
in: Schmidt-Bleibtreu/Hofmann/Henneke, GG, Art. 105 Rn. 35; Jachmann, 
in: Mangoldt/Klein/Starck, GG, Art. 105 Rn. 32; Küssner, Abgrenzung der 
Kompetenzen, S. 54 ff., 66; Maunz, in: Maunz/Dürig, GG, Art. 105 Rn. 46 
(Stand: 17. EL 08/1979), Art. 106 Rn. 22 (Stand: 06/1978); Pieroth, in: Jarass/
Pieroth, GG, Art. 106 Rn. 2; Seer, in: Tipke/Lang, Steuerrecht22, § 2 Rn. 4 f.; 
ders., DStR 2012, 325 (330); Siekmann, in: Sachs, GG, Art. 105 Rn. 50; Vo-
gel/Waldhoff, in: BK, GG, Vorbem. z. Art. 104a – 115 Rn. 519 (Stand: 82. EL 
12/1997); Voß, DStJG 11 (1988), 261 (270); Waldhoff, in: Isensee/Kirchhof, 
Bd. V, § 116 Rn. 27; Wernsmann, DStJG 35 (2012), 95 (96); ders., ZfZ 2012, 
29 (30); ders., NVwZ 2011, 1367 (1367). Auch wurde Art. 106d des Gesetz-
entwurfs zur Änderung und Ergänzung der Finanzverfassung (Finanzver-
fassungsgesetz) (vgl. BT-Drucks. Nr. 02/480 v. 29.4.1954, S. 3), der ein Steu-
ererfindungsrecht des Bundes normierte, nicht eingeführt. A.A. v. Heek, 
Kernbrennstoffsteuer, in: Drüen, 15 (29 ff.); Heun, in: Dreier, GG, Art. 106 
Rn.  14; Tipke, Steuerrechtsordnung, Bd.  3, S.  1088  ff.; Wendt, in: Isensee/
Kirchhof, Bd. VI, § 139 Rn. 29 ff.

20 Betzinger/Müller, DVBl. 2012, 769 (771); für ein Steuererfindungsrecht der 
Länder: BVerfGE 16, 64 (78 f.).

21 Sommermann, in: Mangoldt/Klein/Starck, GG, Art. 20 Rn. 289.
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nötigt, um sinnvoll unter sich wandelnden äußeren Umständen agieren zu 
können22. Diese Notwendigkeit darf nicht durch eine zu „starre“ Begriffs-
auffassung von vornherein unmöglich gemacht werden23.

Gegenstand und Gang der Untersuchung

Ziel der Arbeit ist, die Begriffe der Verbrauch- und Aufwandsteuer zu un-
tersuchen und deren Inhalt zu bestimmen. Dabei sollen die bestehenden 
Zweifelsfragen dargestellt und Divergenzen insbesondere in der Rechtspre-
chung des BVerfG und BVerwG aufgezeigt werden.
Die Arbeit wird sich zunächst näher mit den besonderen Verbrauchsteu-
ern beschäftigen und speziell die Begriffsmerkmale eingehend untersuchen.
Verbrauchsteuern werden regelmäßig indirekt erhoben24. Zu Beginn der 
Untersuchung sollen deswegen die Voraussetzungen des Über wälz bar  keits-
merkmals analysiert werden. Eine Auseinandersetzung mit diesem Merk-
mal fand zuerst in den Finanzwissenschaften statt, weswegen diese Perspek-
tive Eingang in die Betrachtung findet. An dieser Stelle wird auch erörtert, 
ob Verbrauchsteuern als direkte Steuern erhoben werden dürfen. Bei der 
nachfolgenden Untersuchung des Verbrauchsmerkmals soll zunächst ge-
prüft werden, was steuerrechtlich überhaupt unter „Verbrauch“ zu verste-
hen ist. Ferner wird problematisiert, was verbrauchsfähige Gegenstände, 
also taugliche Verbrauchsteuerobjekte, sind. Der Schwerpunkt der Unter-
suchung liegt auf der Analyse des Verbrauchssubjekts. Dies betrifft die Fra-
ge, wer verbraucht. Es ist umstritten, ob Verbrauchsteuern nur den privaten 
Verbrauch belasten dürfen oder ob auch Unternehmer als Verbrauchssub-
jekte infrage kommen. Die Arbeit unterzieht sodann das Belastungsziel der 
Verbrauchsteuern einer näheren Betrachtung und die Frage, ob der Austritt 
aus dem sog. steuerlichen Nexus in den freien Verkehr ein taugliches Merk-
mal zur Begriffsbestimmung darstellt.
Nach allgemeinen Ausführungen konzentriert sich auch die nachfolgende 
Untersuchung der Aufwandsteuern auf die Analyse der einzelnen Begriffs-
merkmale.
Aufwandsteuern können sowohl als direkte als auch als indirekte Steu-
er ausgestaltet sein. Ebenso wie bei den Verbrauchsteuern ist bei den Auf-
wandsteuern das Privatkonsummerkmal Gegenstand kontroverser Diskus-
sion. Die problematischen Fallgruppen sind die Beteiligung juristischer 
Personen, der beruflich veranlasste Konsum und die Frage, ob als reine 

22 BVerfGE 8, 274 (326); Förster, Die Verbrauchsteuern, S.  39; Grzeszick, in: 
Maunz/Dürig, GG, Art. 20, VII Rn. 59, 65 (Stand: 57. EL 01/2010); Robbers, 
in: BK, GG, Art. 20 Rn. 2201 (Stand: 142. EL 10/2009); Rüthers/Fischer/Birk, 
Rechtstheorie, Rn. 185; Schnapp, in: Münch/Kunig, GG, Art. 20 Rn. 39; Som-
mermann, in: Mangoldt/Klein/Starck, GG, Art. 20 Rn. 288 f.

23 S. hierzu: C. II. 2., S. 101 f.
24 Englisch, in: Tipke/Lang, Steuerrecht22, § 18 Rn. 109; s. hierzu: A. I. 2., S. 12.


